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MythenForum brauchte wegen
Corona eine Liquidationsspritze
Die Bilanz rutschtewieder in die roten Zahlen ab. Der Verwaltungsrat rechnetmit «anhaltender Krise».

Josias Clavadetscher

Das vergangene Geschäftsjahr sei
«eines zum Vergessen gewesen», er-
klärtAlfonsKoller alsVerwaltungsrats-
präsident der Casino Schwyz AG. Co-
ronahat soziemlichallesüberdenHau-
fen geworfen und entsprechende
Herausforderungen ausgelöst. In den
Sälen konnten praktisch keine Veran-
staltungen durchgeführt werden, das

Restaurant musste über Wochen ge-
schlossen bleiben, die Umsätze sind
eingebrochen. Und als man voller Op-
timismus nach dem ersten Lockdown
wieder starten konnte, habe das «be-
rüchtigte Jodlermusical» zu internatio-
nalenSchlagzeilengeführt, «allerdings
nicht ganz so, wie wir uns das vorge-
stellt hatten», betont Koller.

Damit ist nur logisch, dass derNet-
toumsatz von 1,76 Mio. auf 0,96 Mio.

Franken zurückgefallen ist. Das einzi-
ge Positive in der Erfolgsrechnung ist,
dass parallel dazu auch der Aufwand
gesunken ist. So resultierte ein Be-
triebsverlust von173000Franken.Das
operativeErgebnis betrug sogarminus
402000Franken.

Mit diesen roten Zahlen stand die
Casino Schwyz AG vor einemLiquida-
tionsproblem. Vor allem weil sie als
halböffentlicheUnternehmungkeinen

AnspruchaufHärtefallgelderdesKan-
tons, beziehungsweisedesBundes, gel-
tendmachenkonnte.Dafür sinddie lo-
kalen Behörden eingesprungen. Die
Gemeinde Schwyz hat der Casino AG
einen Härtefallbeitrag von 125000
Franken zur Verfügung gestellt. Da-
durch konnte «ein grosser Verlust ver-
miedenwerden», betont Finanzchefin
undVerwaltungsrätinGabrielaRenner.

Covid-Kredit inderHöhe
von200000Franken
Ebenfalls konnte die Casino AG einen
Covid-Kredit von 200000Franken in
Anspruch nehmen, den man nun in
Etappen bis 2028 zurückführen muss.
Und geholfen haben auch die Kurz-
arbeitsentschädigungen, die im Um-
fang von über 40000 Franken geflos-
sen sind.

Betriebsintern geholfen hat weiter
der Immobilienbereich. Weil die One
Fitness Center AG wegen Nichtge-
brauchs einen Teil der Betriebsfläche
abgegeben hat, konnte diese neu ver-
mietet werden an den Bezirk Schwyz
undandieÄrztegemeinschaftMythen-
praxis. DieMieterträge sind damit um
etwa 20000Franken gestiegen.

Trotzdemaber ist ein Jahresverlust
von 48000 Franken Tatsache. Damit
ist die Gesellschaft mit einem Bilanz-
verlust von 42000 Franken wieder in
die roten Zahlen abgerutscht, aus
denenmanebenerstherausgekommen
ist.

Das letzte Geschäftsjahr hat auch
einenWechsel in derGeschäftsleitung
gebracht. Nach 17 Jahren ist Beat Heg-
ner zurückgetreten.Aus65Bewerbun-
gen istDominicZaalberggewähltwor-
den. Er hat am1.April seinMandat an-
getreten.

Hinweis
Die Aktionärsversammlung der Casino
Schwyz AG findet am Donnerstag,
25. November (17 Uhr), imMythenForum
Schwyz statt.

Das MythenForum Schwyz war während der Corona-Monaten stillgelegt und einsam. Bild: Josias Clavadetscher

Blauer Rauch soll
nicht beachtet werden
Muotathal Wie die vonrickenbach.
swiss ag im Mitteilungsblatt «Muo-
tathaler Zirk» schreibt, ist blauer
Rauch, der aus dem Blockheizkraft-
werk entweicht, nicht beunruhigend.
«Wir schätzen es trotzdem sehr und
sind dankbar, dass wir von der auf-
merksamen Nachbarschaft und
Muotathaler Bevölkerung mehrmals
daraufhingewiesenwurden», schreibt
die Firma.

BeiWartungsarbeitenundAbschal-
tungen müsse das noch vorhandene
Holzgas verbrannt werden. Dies ge-
scheheüber eine spezielleAbfackelung
imneuenKamin.«BeiDunkelheit kann
mandashelleFeuerdesabbrennenden
Holzgases in Form einer blauen Flam-
mesehen.»DieserVorgang sei normal,
habe nichtsmit einemKaminbrand zu
tun«undsolltenichtAnlass zurBesorg-
nis sein».DerFeuerwehrkommandant,
Markus Betschart, sei über die Anlage
informiert. (red)

Die SVP lehnt alle
Vorlagen ab
Schwyz Die Schwyzer SVP sagt am
28. November dreimal Nein. Sie emp-
fiehlt, alleeidgenössischenVorlagenan
derUrneabzulehnen.WederdiePflege-
Initiative noch das Covid-Gesetz oder
die Justiz-InitiativefindendenZuspruch
der Schwyzer SVP.

Die Beschlüsse befasste die Partei
im Restaurant Pension Betschart in
Ibach. Die Parolenfassung musste
coronabedingt in einem gedeckten
Aussenbereich des Restaurants statt-
finden, damit auch Mitglieder ohne
Zertifikat teilnehmen konnten.

«Anfang September hat der Bun-
desrat ohneepidemiologischeNotwen-
digkeitmit derAusweitungderZertifi-
katspflicht im Inland einen faktischen
Impfzwang eingeführt undunsereGe-
sellschaft gespalten.Das dürfenwir so
nicht akzeptieren», begründete
SVP-NationalratMarcelDettling,Ober-
iberg, das Covid-Nein. (red)

Baubegriffe werden
angepasst
Kanton DerRegierungsrat hatdieVor-
lage zurTeilrevisiondesPlanungs- und
Baugesetzes (PBG) verabschiedet.

Mit der vorliegenden Vorlage wer-
den die Baubegriffe gemäss interkan-
tonalerVereinbarungüberdieHarmo-
nisierung der Baubegriffe (IVHB) ins
kantonale Gesetz und die zugehörige
Verordnungüberführt.DieVereinheit-
lichung der Baubegriffe undMesswei-
sen entspreche einem breiten Bedürf-
nis und liege im volkswirtschaftlichen
Interesse, heisst es in der Mitteilung.
DasPlanungs-undBaurechtwerdever-
einfacht und schweizweit vereinheit-
licht. Insbesondere Architekten und
Planerwürdendirektdavonprofitieren.
Der Regierungsrat möchte den raum-
planungsrechtlichen Spielraum des
Bundes nutzen und im Rahmen der
Energiestrategie2050dieNutzungvon
Solarenergie erleichtern.

Aufgrund der Vernehmlassungser-
gebnisse hat der Regierungsrat be-
schlossen,dasbisherigeNutzungsplan-
verfahren beizubehalten, da sich kein
Alternativmodell als insgesamtvorteil-
hafter erwiesenhat.Ebenfalls nicht be-
troffenvonderTeilrevision ist dieAus-
nützungsziffer.DieVorlagegehtnunan
dievorberatendekantonsrätlicheKom-
missionundwirdvoraussichtlich inder
Februar-Session im Kantonsrat bera-
ten. (pd/sc)

Theri soll nicht mit Kollegi zusammengelegt werden
Die vorberatendeKommission legt sich quer zur Regierung. Sie will beim Status quo bleiben.

Jetzt ist ein erster Vorentscheid für die
Weiterexistenz des Theresianums als
Mittelschule gefallen: Die vorberaten-
deKommissiondesSchwyzerKantons-
rats lehnt beide Mittelschulinitiativen
sowie den Gegenvorschlag der Regie-
rungzur Initiative«Füreinedezentrale
Mittelschullandschaft» ab. Zustim-
mung erhält aber der Gegenvorschlag
zur Initiative «Für eine faire Mittel-
schulfinanzierung».

Dass insbesondere die aktuelle Si-
tuation der beidenMittelschulen Kan-
tonsschuleKollegiumSchwyzundThe-
resianum Ingenbohl im inneren Kan-
tonsteil verbessert werden soll, sei
unbestritten, teiltedieKommission für
Bildung und Kultur gestern mit. Beide
sind wegen tiefer Schülerzahlen nicht
ausgelastet.

Kommissionsagt Jazu
Finanzierungsgegenvorschlag
Die Initiative, welche einen Fortbe-
stand des jetzigen Zustandes fordert,
werde denn auch abgelehnt, heisst es
weiter. EbensodieZusammenführung
von zwei Schulen, wie es der Regie-
rungsrat in seinem Gegenvorschlag

aufzeigt, vermochtedieKommissions-
mitglieder nicht zu überzeugen. Auch
erwird abgelehnt.

Bei derDiskussionumdie Initiative
«Für eine faire Mittelschulfinanzie-
rung» ging es primär um die künftige
HöhedesBeitragesandieprivatenMit-

telschulen. Die Initiative, welche die
privatenMittelschulenfinanziell gleich
behandelnwillwiedie kantonalenMit-
telschulen,warumstrittenundwirdab-
gelehnt.

ImZentrumstanddieFrage,wasan
solchen privaten Mittelschulen privat

sei, wenn sie öffentlich finanziert wür-
den, so die Kommission.

Der Gegenvorschlag des Regie-
rungsrats, einerhöhterPauschalbeitrag
von 21000Franken, stütze sich insbe-
sondere auf die kürzlich erstellte Kos-
tenerhebung an allen fünf Mittelschu-
len, vergleichbare Schulgeldabkom-
men und der Beitragshöhe vor dem
Entlastungsprogramm 2014–2017 ab,
argumentierte die Mehrheit der Kom-
mission und stimmte dem Gegenvor-
schlag zu.

Die Ablehnung der beiden Initiati-
venentsprechederHaltungdesRegie-
rungsrates, sagt Bildungsdirektor
Michael Stähli in einer Stellungnahme.

BezüglichderMittelschulstandorte
im inneren Kantonsteil wolle die Bil-
dungskommission aber beim Status
quo bleiben, und bei der Finanzierung
unterstütze siedenGegenvorschlagder
Regierung. Stähli: «Ich nehme diese
Anträge zur Kenntnis und werde die
GegenvorschlägederRegierunganläss-
lichderDezembersessiondesKantons-
rates nochmals vertreten.»

Jürg Auf derMaur/sda

Das Theri soll als Mittelschule weiter bestehen. Die Bildungskommission spricht
sich gegen die Pläne der Regierung aus. Bild: Archiv


